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trait Rousseau’s, das unter einem Krucislr in seine-m
Zimmer l)«llg, das Distichon behgeschriebetn

Ante curios oculos pendet tun, Rufe-, ilshclluz
Pontia-illa- coljlur ,sj,c mihi lortua Uej..

«

Voitazlre strich unbemerkt den spetltutneter aus, Mid
setzte dasur: «

seit cur non Pendet ver-u flgurn vix-i?

Paris-« t Sept« 1770,
Nun will ich Ihnen einen kleinen Brief von einem

großer-.Manne schreiben, ich meine Iean Jaaues
Rouileau. Er tan: gegen das Ende des Junius nach

Paris, wie ich Ihnen llllt einem Worte in meinem letz-
ten Lsriese gesagt haben werde. Ich habe mit ihm ein-e

so genaue Belanlllschait gemacht, als man-mit einem so
sonderbaren Wellweisen machen rann. Itzt arbeitet er in

der .5·lrauterlultde mit der Heftiglelt und dem Eifer, der

alle seine Handlungen auszeichnet. -«Er fragte mich, als

irh zuln Erstenmale bey ihm war, ob ich die Botanit stu-
ditte? Als ich lhnt sagte, ich hatte dannttnd wann Hm

von Eintle Unterricht genossen, u. s. w., stand er auf
und rief laut: so kennen Sie meinen Meister und Lehrer,
den großen Linn-Eus; wenn Sie an ihn schreiben, sagte»
cr, IV grüßen Sie ihn Voll Mit, malte-z nlojsl scttoux
devant Ini, (um seine eigne Warele gebraucheli), undj

sagen Sie, daß ich keinen größernMenschen ans Erden

kenne, daß ich ihm meineGesundheit, ia wem-Leben selbst,
zu danken habe, nebst mehreren starren Aus.drucien, die

seine außer-ste..L«-ochathlungsur den größten Krauterkenner

auf Erden bewiesen. Pr. Rou s seau zeigte nl r hernach
die Pllilosophism Journale-W und sagte: til diesem Buche
ist mehr Weisheit als in den großtea Foilantell;-anstatt,
daß sast alle eure Bucher aus dem Norden mit zu viel Ge-

·

lehrsaulieit überladen sind, ist nicht ein unentbehrliches
Wort in diesem, u. s.w. Ein so großer Lobspruch aus

Hist Qiou sseaus Munde swar mir ganz unerwartet, da

derselbe sonst nicht Hviel redet, und mir seinen Lobsprnchen
sehr sparsam ist; aber spr. Linne«’s Name setzte ihn ganz

außer sich. Er fragte mich, ob ich glaubte, daß He. von

L i n nii einen Briefvon ihm wohl aufnehmen würde, so wolle

er ihm schreiben, und mir den Brief überlassen, um ihn
zu überschicten,wenn ich schriebe. Jch versicherte ihn, daß
niemals ein Brief non Paris dem.Hrn. Archiater v.«Lin-
ne« so«willkommerseyn tönne, uud bat, es nicht zu ver-

gessen. Dies will viel sagen, denn He. Rousseau

schreibt nicht gern Briefe, ja, er liest nicht einmal die,
-

die er bekommt. Ich fragte ihn einmal, ob er einen Brief
non einem gewissen Freunde bekommen, von dem ich ge-

wiß wußte, daß er an ihn geschrieben hatte.

tete, Xer erinnere sichdes Namens nicht, habe Jauch nie-

mals seit,die vielentausend Briefe durchzuleseu, die-er

bekame, viellveniger sie zu -beant-worten; dazu mußteer

«

fünf bis sechs Handsecretcirehalten, die viele tausend
Livres kosten wurden, u. s. w. Weil nlan mir gesagthatte,
daß Hin R oussseau Willens setz, ein Buch in der-Krau-
terkunde l)eranszalgeben, fragte ich ihn einmal, ob es in
Wahrheit so ware. Er antwortete: nein, ulld sagte, es
seh eingroßer l.lnterschi«ed,Lehrling und Lehrer zu sehn;

sob es gleich itzt eine allgemeine Gewohnheit würde, daß
man zuerst andere-zu lehren anfinge, ehe matt selbst et-
was- lernte- so wolle erihr doch nicht folgen: Jch bin Herr
von L«inne«’s Schule-r, sagte er, und mache mir eine
Ehre daraus, esle sehn. Ich fragte, was er von Hin
Adanson hielt«e?.Er sagte, daß dieser, so wie Ergri-
zius in Deutschland, alles, was sie wüßten, von dem
»Hm-von Linn-s gelernt hatten, nachher hatten sie sei-
nen Namen verkleinert und gemißhandelt, sie wären un-

dankbar gegen ihren Lehrer, u. s."w. ,Sonst, sagte er, sind
viel Krautettennet in Frankreich Linneisten, er nannte ei-
nige in Lohn, Montpellier n. s. w. ·Jch setzte einen in
Nonen dazu, den ich kannte Jch sprach auch mit ihm
voll seinem Emil, und sagte, daß icb sehr viel Gutes aus
dem Buche gelernt hätte, doch möchteer mich entschuldi-
geu , wenn ich nicht in allem »so wie er, Dach-te; ex hätte
mich selbst zweifeln gelehrt, u. s«w. Er sagte, er schätze
den hoher, der selbst, ais den, der mit ihm dachte; diese
Erziehungsart sel) allerdings schwer, und erfordere die Ge-
lvalt eitles Vaters. Herr Rousseau ist itzt mit Made-

·

Er antwor-"

moiselle le Valsor verheirathet, die seine Halt-sciente-
rinn gewesen fund eine ungemeine und zärtlicheVorsorge
ftir ihn in seiner Krankheit gehabt; er hat sie dafür be-

lohnen wollen: sie ist etwas bel) Jahren, und itzt hier mit

ihm, und man sieht wohl, daß er sie um etwas anders,
als ihre Schönheit, genommen: sie ist artig undsall·frich-
tig, scheint dabeh eine besondere Zartlichkeit für ihren
Mann zu haben. Or. Nousseau ist nun bald 59 Jahr
alt; er ist 1712 geboren-; dies hatte ich·nicht geglaubt,
wenn ers »wir nicht selbst gesagt hatte, indem er weit jün-
ger aussieht. Er ist nlittelmcißigvon Wuchs, mehr klein

und untersegig, als groß, hat braune Augen, voll Feuer,
beugt allzeit den Kopf vorwärts und sieht nieder, that
aber zuweilen starke Blicke, gleichsam etwas sunter dem

Berge hervor, hat ein volles- wohlgsbildetes und gefal-
lendes Angesichtser ist freundschaftlich, obgleich ek sehr
heftig und scharf redet. Doch ich fürchte,meine Beschrei-
bung gleicht schon einem Stettb-riefe. Besser thue ich
wenn ich sage, was er itzt hier in Paris macht. Außer

fder Botanit, worin er am meisten arbeitet, »und mirs-ek-
.L In ssieu aufs Krautersammlen ausgeht, habe ich ihn zu
«- verschiedenen Malen musikalischeNoten til-schreibenschen;

er sagte mir, er schreibe«ab: allein ich sagte-«kch hielte
es für unglaublich, daß er, der in allem Original ware-
von andern abschrelbenkönne«Er seist beständigseine
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große Verachtung und seinen Abscheu vor der französi-

schen, und seine Hochachtung file die italienische Musik

Sonst spielt er zum Zeitvertreib Schach, und geht zu

dem Ende oft auf den Can de In Regence, nahe ben

dein Pallaste des Herzogs von Orleans. Einmal nahm

ich mir vor, mit ihm zu spielen, Im zu sehen , ob er

ein sso großer Philosoph im Spiele seh , wie König Dier-

rich von Bern, von dem Sidonius sagt: Thcodokicus,

kex Gotliorum , in bonis jnclibus locat, in malis ridet,

jn neuttsjs irasciluk, in utrjsque plsilosopbnlur. Heft
Rousseau hatte schon mit einein andern zu spielen ange-

fangen, und das Spiel dauerte bis 9 Uhr Abends, da

meine Zeit mir nicht erlaubte, langer aus zu seyn. Er

bedenkt sichlange zwischen jedem Zuge, zieht aber her-

nach geschwind; worin er seine-Gemütl)sart zeigt; er gleicht
in alle-n dem jetzt genannten Könige, nur, daß Herr

Nonsseau nicht brpm Spiele lacht. Für diesmal habe ich

nicht länger Zeit; doch darf ich nicht vergessen, dllßHL
vasseaus Vater Jsaat Rousseau, und seine Mutter

SusanneBernar geheißen. Er tragt auf jedem kleinen

Finger einen Ring, mit einem Steine; in dem einenist
des Vaters, in dem andern der Mutter e, mit

petsischen Quellstaben, gegraben; sein Vater .)at sie ma-
chen-lassen- alss er in Konstantinopel was-; Zk wag sauf-
«mann. Er halt nicht viel von seinem GebttzrtsorkkGens
Ich fragte ihn einmal, ob er mir keinen At g ,gjjkzug.e-
ben hatte, da ich n bald nach Genf z reisetFdächte;
er sagte , er habe-fes nicht- die geringst thiiniung mit

irgend Jemand in Teuf, und lvnnsehtecxaßest·s«ieniege-

habt hatt-e. Sonst-hatHin RousseauneulfchxineProbe
von seinem-Herzengegeben, dit ihm Ehre macht. Simois-

sen, daßverschiedKelelthe,-s«
so wol in;-5Paris, als

anderswo, eins g orden; dein Andenken des Hm von

Poltaire eine Elsrgnsciuleaufgiitichtem Sie wissen auch-
wie He. von Voltaire Hen. Rousseaubehandelt hat; deß-
ungeachtet ist Herr Rousseautzjit unter denen ,«die zu des

Hen. von Voltaires Balgstbildzusammengeschossen»l)abe.n,
und zwar nach TeilxetlUmstäiidenansehnlich: er hat 2

wiss-or gegeben. Andere mögen es ihm als eine ge-
heime undseine Eitelkeit austegen; ich, der ich nicht die
Kunst gelernt habe, die innersten Schlupswiniel des Her-
MS zu untetsuchen, nehme die Sache sur das-, was sie
scheint- folglich auf der guten-Seite; übrigensweiß ich
keine Tugend oder edle That, die nichtaufdiese Art könnte
übel ausgelegt- und mit dem Namen eines Lasters belegt
werden. scd mai-um der-buh; genug vonHrn.Roussean
sitt diesmal.

Die Erfindu ng des Schsießpnlvers.

Daß der Franziskaner Berthold Schw a rz zu Feen-
bntg im Breisgau 1354 das Schießpulvererfunden habe,

wird noch jetzt«'von den Meisttv Als Eint ausgemachlt
Thatsache angenommen. Aber schonvor 26 Jahren machte
der inzwischen verstorbene Pros. Ostertag Rli) daran
aufmerksam, daß bereits Roger Baron, der 1294 starb-
nicht nur die Wirkung des Schießpnlvers, sondern auch

"

seine Bestandtheile und ihre Zusammensetzung gekannt

habe, wie aus folgender Stelle seines Briefes de se-

crelis opcribus artis et naturae slch etgebet ,,sed Lamon

snIis pctrne luku mopccnn ubke (dU«kchVersetzung
der Vllchstacht can-bonum Pulver-c) oritur et zul·

Fliuris: et sic facies tonilru et coruscationen1, Si scitlf

artikioium « Nach Bruns H-) ist das Schießpulverschon
im zwölften Jahrhundert zum Sprengen des Gesteins auf
dem Ra mmelsberge bey Goslar gebraucht worden. Und

neuerlich führt Gras von Rzewuskv diese Entdeckung
noch in weit frühere Zeiten zurück. Jn ein-em, im given-

ten Hefte der ,.Fundgruben des Orients« (Wien 1809)«
unter Nr. xlx auszugsweise abgedruckten Schreiben an

Hrn. von Hammer gibt er Nachrichten von einem

höchstseltenen , zur Zeit des Kreuzzugs des heil. Ladwig
(also um die Mitte des ts. Jahrhunderts) geschriebenen,
von der Kriegskunst, Pferden, Wagen u. s. w. handeln-
den Koder, und bezeichnet als besonders interessant den

darin vorkommmenden Artikel von der Komposition des

Schießpulvers, die beynahe eben so, wie die unsrige,
nnd unstreitig den Arabern früher, als uns, bekannt ge-

wesen seh, obgleich die Erfindung ihnen vielleicht nicht
zugehdre-,-und vielmehr den Persern oder Sinesern H»t)
zugeschrieben werden müsse.

J. K. Höck.
»

Kote espondenz- Nachrichten.
«

Mien, 17 Dec..« »v-

Oaß sit-»MitOesierreichern doch ja nicht mehr vorwerfe-
daß vorzügl e Talente und Verdienste von uns nicht eben so
sehr, ais an andern Orten geehrt würden. Wir pruni-en
frenlitcf nicht groß damit; avek seit einigen Jahren enthält

tinst ein jedes Blatt unserer Zeitschriften Behspiele von Aus-
munlerus gen- Belohnnngem Ehrenbezeugungen ec» die un-

sere Nester-eng jeder Art von Auszeichnung in Wissenschaften-
Künsten und Jndustxieangedeihen laßt.

Aber auch un Publikum regt sich seit einiger Zeit ein

neuer lebendiger Geist für gemeinnühigeAnstalten und ein

unverkennbar-es Bors·s.revetl zum Bessern; in vielen Provin-

-) m seinem comment. de Jouc Elicio, die auch in der
»Auzwahk aus den kleinen Schriften des verst. Prof-
Ostertag - Egkthch 18-o.) wieder abgedruckt ist-

unl:hdaseibsi das sie Stück der ersten Sammlung MS-
ma t.

sei-) Augen-eine Literärgesthichth S. 27.
ask-H Daß die Sincser lang vor Schwarzens Seiten eilte

Art von Schießpu loer in- Gevrauch gehabt IMM-
gibt auch sehe-n das Basler historische Betriebe-, Th. 40
S. 327 zu. i
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zkalstädtensentstehen Privatverbindnngsens fürs manche- Zweig-e
der Kultur, und hier in Wien hat sieh seits einem Jahre die-

rühinliiisst bekannte Gesezlsexaft adeliger Frauen zur Be-

förderung deb( Guten und Nützliclienc

gebiidets, die binnen dieser Zeit wahrlins des Guten schon
viel gethani hat und- durch einen sich immer vermehren-
dsen. Veytritt von-. neuen Mitgliedern auch künftigs den se--
gensvollesteru Erfolgs für die. leidet-des Menschheitsstcher erwar-

ten läßt«
«

«

Eine anderes Art: von-« Putriotismuo zeigte sichs in- der ge-:

saimnten bildenden Klosscsbeys dein am 28«. Juli d« J. erfolgten

Todes des-bekannten dramatischen Dichters, Heinrich Joseph
von- Collim Eines allgemeine Trauer , mischte ichs sagen-.
die; dein-Verstorbenen eben. so- sehr -- alss den- Tisauerndm zur
Ehre geeeietst- verbreitete sich beh der Nachricht- von dem-. Tode

dieses allgensein gescheit-ten Mannes in Wiens und· den. vor-s

nehmstms Stödteii des- Reichs.. Einer- der geschå-ietesieii.Kava-
lieres dieser Hauptstadt-. der. Graf-· Moriz von. Die-trieb-

steim gab-gleich nach dessen Tode in den oaterlcindischenVlåtes
tern einesebeirsoherzliche als wahresbiograpliische Skizze von sei-

nem. Freunde-. worin er- gedrängtsden sittlichen, thatigen und li-

terarischen- Karakters des Perblichenen darstellt-e und- ams Ende

den: Vorschlag- zui einen-is öffentlichen Denk-male- fiir denselben

that. » Es-« erhebe sichs-, « sagt ders biederes Graf- »und be-

weise ders Nachwelt-- wies Oefireichds Edle ihren. hochverdienten

Mjiibürger el)ren!.«

Dein Verstorbenen wurde am 5s. August ins einerstarrkirehes
aqu Veranlassung- des Vicedirelstors- der Bühne an: der Wiens

Trsesistscht es einev feiierliche Seelenmesse gehalten- während-
der Mozarts—Requiem abges·ungeiis ward. Sänger und San-

gcrinnens und« das ganze Orchester dieses-Theaters hatten unent-:

gelblich dieses Meisterstück zurs allgemeinen Rührung-der zahl-
reichs anwesenden- Freundes und« Verehrer des Dichters- mit ei-

ner. seltenen Präcision vorgetragen«
«

Eine- Sammlungs seiner- Gedichtes ward in. der Geschwin-

digkeits veranstaltet-, um den Mann-, den Viele bisher-« nur als-

dramaiiichens Schriftsteller rannten-, auch aldt lorischenDichter
dem- größern Publikum bekannt su« machet-«

Graf; Disetrsichsst e in hattes untendsessen ivirblichs eines

Substrirtionszu einein Dem-male- für den vaterländischen Dich--

ter eroffne.t- das— ihm in dem schönsten Ten.pelgeb.aiide- der

Kirche deös heil. Karl Bosrr osmäuiL errich t werden soll..

Selbst mehreres Mitalieder der eaisetl.. Familieydigtendiese.s
Unternehmung-. ihre-s- höchsten-.Behiritts und- um esenfsctdnen
und edeln Zttseck desto schiielters zu erreichen-. wurde zugleich
eine musikalisch-.deklamrtorische Atademie zu. Collisns Jener-

angekündigt,. dier denn auchs vorgestern am is. December ims-

großens.S.iale der Universität Statt hatte. Diese Akademiex

bestand nach-« einer Putz-en- vcrr Mko ssesl eigends dafür kom--

ponirten , musikalischen Einleitung aus

I) fünf Chören der Collinsclien Tragödie :v Polyxena ,-

vom Abbe--Somme.ndatairee. Msaximiliani S t.a d.l er;- in.

Mone- geseizr ;s

M aus( dinem Bruchstückes von« Collinsk Riidolfiade :: Ru-:

d ol p h-,. Pater und-Sohn , oeklamiris von. dem- ein«-ritte-

ten Schauspie-.ler- L an g e ;-

F) auss dein Collinskben Gedicht:: Hah dnos Jubelfehers,·;
ven- Demois.. A d aim bser ge r- deklamirt.-- undsv zum: Be--

·

schlosse-

y aiie dein voranstehendiinGidichtsp oosns Karoline P i kl)lse-r,-

gebijvissns G rein est-, unter dein Titel tt Klsu g e-- das

von-. Teinois.. Lange- unds dein-. Sänger Vogel-- mit-

Begleitung des-Ehor.o- vorgetragen wurde»

san diesSeites stellen dar-II
idas artige Gedicht der Mad: cloichler , geb-»von Geomet-

« vorgetragen-, WelchesGraf O ise trichst eins mltxaller Wärme

"

.
tcrnselimeri8.

»

Dies Ausführung dieser Akademies War über dies Erwartungs-
sosrzüglich mach-en die Chöre mit der-Stadi- ekschp Musik

J einen- überaus großen lind überrastkendkn Eise-en
gabes wars Um so schwierig-ers, da sichs hist Uscht·voii einer«

- Komposition von Chören ins einein Oratoriiim oder-stamm-
- schen Oper handelte-, wo der aus- wenig Zeilen bestehende Text-

Oie A us-

iininer wiederkel):—t, sondern vonChdren im Ztlschnitt der hö-

hern griechischen Tragödie wo iedse Strophet aus wenigstens
zehn- manche sogar-.s ans zwanzig Zeilen- mit oft langem ver-

. i·chlungeiieii-Perioden besteht-— des-en jede- wiederuiidersgegkist
'

Daben hat der Koixiponisi vor den . an-
( den net-ern Musik-ern mit- Necht oft getadeltens- kleinen Mah-

fen werden siitiiite..

lereyen sich sorgfältig zip hüten- gervußt- wie-wol er nicht ver-

såuinthat, öfters-durch — nur einem Kennerohre bemerkba-

re- Tinlen die Empfindung des Hörers in Anspruchzu neh-
men-; So hat z. sein-ersten- Chsore -— worinn dies Troianes

rinnen die Blei-treibng ans ihrem Vaterlande-beklagen, die

« Beschleunigung des- Zeitmaßess eine außerordentliche Wirkung

, gemacht..
saleiiGdttinnens —

Im vierten Chore hat er das- Wandeln der Schick-

ihrer Schrittes dumpr Getön-,
ihrer Schiene-m gräßlich Gezisch-

z das jedem gewöhnlichen-Tonsetzerzu- einer ausführlichen Mah-

; lerey ein-in erwünschten Anlaß dargeboten-hätte mit wenigen-
«

aber stark bezeichnenden-, Zügen ausgedrückt-.
«

Kurz, der

Abbe« Stadt-ei- hat behs dieser schweren Aufgabe sich als

einen Man s

von- feinem und richtige-n ästhetischen Gefühle
und als; ei - Komponist-v geseigtd dessen Were man den

gelungensien der· its-a hdn schen Arbeiten iii dieser« Gattung
Zum Schlusse der-s Akademies ward

der Einpfiiidu ,für seinen Freund- nxit allem Gefühle für

den schweren- Verlust·-- ganz dem- Gegenstande angemessen, kom-

ponirt- und die hervorstechendsiembedeutendsten Stellen über-

aus piiffendsbetont hatte-. ·

Das- ganze Arrangementdes Saalö«, der mits einers Büste
LColliiia geziert. war-. und— überhaupt-elfe«Anstalten zu einer

würdigen Feher desselben- zeugten von Gefchinackesdeb Un-

Eö war eine beträchtliche Fahl von Zuhörern

verfaininelt.. Die Musik ward« unter-der Leitung Mosel’s
non vorzüglichen Nkuste eDilettantens und mehrern bedeutenden

Mitgliedern der Orchester der k..Hsttheater mit einer wahr-

haft miisterhasten Genauigkeit ausgefahrt.. Die gespannte Auf-
.- merksainteit ders Zuhdrers zeugte- sehe- deutslich von. der all-ge-

meinen Theilnahme an dein- Verluste- eisieb Mannes-, den Oe-

stesreichs unter seine vorzüglichstenKöpfe iinds edelsten Men-

schen zählt, dessem Andenken-. in den: Herzen Alter«-s die;Sinn.·
· fürsetwas Höhe-res:haben-s nie verlöschenswird.

L: os g of gk r« is p- hi-

ESE ile der Inbegriff der Sphären,
Doch ,. wenn iviefs um eins Zeichen mehren--
Ein Werkzeug -. Lebens zu zerstören-
Eins Fest-· das Mädchen wohlgcfzllt
Ein: Spiel-; der: Knaben- Unds eins Bilds der-«Welt-;-

.-

—

ri«

STIMMng ves- Oditliselzsl und dcsrs Charades ins one-. 305-»

Spsksgekp Du.e.l.lc..
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